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Karlsriher
Donnerstag , 17 . Oktober .

Expedition : Sari -Friedrich-Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 1S4), woselbst auch die Anzeige » in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . - durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet, SM 6ö Pf ,

EinrückungSgebühr : die gespaltene Pietttzeile ober deren Raum SO Pf . Briefe und Gelder frei. '

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktton dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortgtnalarttkel und Berichte ist mir mit

Quellenangabe — „Sarlsr . Ztg ." — gestattet .

» mtlichrr Thril
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 10 . Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Hausmeister Wilhelm Schulz in Honnef
a . Nh . die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 9 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Oberamts¬
richter vr . August Aberle in Mannheim zum Land-
gerichtsrath in Mannheim zu ernennen,

den Amtsrichter Or . Ernst Bernauer in Villingen
in gleicher Eigenschaft nach Mannheim zu versetzen und

den Landgerichtssekretär vr . Richard Darmstädter
in Heidelberg zum Amtsrichter in Villingen zu ernennen.

Durch Entschließung des Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts wurde dem Gerichtsschreiber
Heinrich Zimmermann in Mannheim die Stelle eines
Sekretärs an der Universität Heidelberg übertragen .

« icht-Lmtltchrr Lhrü.
Sozialpolitische Arbeit in Baden.

Die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz " schreibt :
Mit Recht hat die von Großh . Fabrikinspektor vr .

Fuchs in Karlsruhe veröffentlichte Denkschrift über die
soziale Lage der Pforzheimer Bijouteriearbeiter nicht
allein innerhalb unseres Landes, sondern über die Gren¬
zen der badischen Heimath hinaus . auch in den wissen-

- schastlichen Fachkreisen , Beachtung und Anerkennung ge¬
funden. Eine besonders eingehende , weit über den üblichen
Rahmen einer literarischen Besprechung hinausgehende
Würdigung erfährt diese Arbeit soeben in den von
Professor Conrad in Halle herausgegebenen „ Jahr¬
büchern für Nationalökonomieund Statistik "

(Bd . 22 ) und
zwar ist es ein Karlsruher Volkswirth, Professor vr . Tröltsch
von der Technischen Hochschule , welcher sich der dankbaren
Arbeit unterzogen hat , den Bericht über die Lage der
Pforzheimer Bijouteriearbeiter einer außerordentlich ein¬
gehenden Besprechung zu unterziehen , und nicht allein
das . sondern dieselbe auf Grund selbständiger Unter¬
suchungen an Ort und Stelle und unter Beiziehung des
gesammten statistischen Materials in äußerst werthvoller
Weise zu ergänzen . Im Gegensatz zu manchen andern,
auch wissenschaftlich gebildeten Kritikern , welche in Un-
kenntniß der thatsächlichen Verhältnisse uur zu nörgeln
und zu kritteln verstehen , spendet der Karlsruher Natio¬
nalökonom der badischen Verwaltung hohes Lob und weist
in der Einleitung seiner Untersuchung darauf hin , daß
der Ehrenname des „ liberalen Musterstaats " nachgerade
zu dem des Musterstaats auch in Bezug auf soziales
Verständniß erweitert zu werden verdiene . Gerade in
der Fabrikinspektion habe sich die badische Regierung eine
weit über Deutschland hinaus anerkannte Behörde aus¬
gebildet, deren Berichte , weil sie sich hoch über ein
bureaukratisches Berichtschema erheben und praktischen
Blick mit wissenschaftlicher Vertiefung vereinigen, als
Musterleistungen bezeichnet werden könnten . Ein be¬
sonderes Interesse in der Tröltsch'

schen Arbeit verdient
die Behandlung von zwei Fragen , welche eine äußerst
werthvolle - Ergänzung der Fuchs ' scheu Denkschrift
bedeuten : die Frage der gewerkschaftlichen Organi¬
sation der Arbeiter. sowie der Zusammenhang
zwischen Landwirthschaft und industrieller Beschäf¬
tigung . Ausfallend ist in Pforzheim , wo gerade in
diesen Tagen die Sozialdemokratie den Landbezirk erobert
hat , der Gegensatz zwischen der politischen und Gewerk¬
schaftsbewegung . Während in Mannheim über 5600 Ar¬
beiter den Gewerkschaften angehören, sind in Pforz¬
heim kaum 1200 gewerkschaftlich organisirt , und gerade
in der Bijouteriearbeiterschaft fehlt der Organisations¬
trieb fast gänzlich . Die Gründe für diesen mangel¬
haften Zusammenschluß der Pforzheimer Arbeiter dürsten
nach Ansicht von Prof. Tröltsch einmal in der den
Schwaben (und dazu gehört ja auch ethnographisch
der Pforzheimer Bezirk ) innewohnenden zähen Zu¬
rückhaltung gegen alle fremden Einflüsse , in dem
völligen Mangel des Zuzugs fremder und als Ferment
wirkender Arbeiter, und nicht zuletzt in der Unreife und
Disziplinlosigkeit der Pforzheimer Arbeiter zu finden sein ,
welche lieber den Ueberschuß ihres Lohnes vertrinken, statt
ihn für Versicherungs - und Standeszwecke auszugeben.
Professor Tröltsch hält diesen Mangel an gewerkschaft¬

lichem Zusammenschluß der Arbeiter besonders aus dem
Grund für so bedauerlich , weil die in politischer Be¬
ziehung ganz unter dem Einfluß der radikalen Parteien
stehenden Arbeiter damit gerade desjenigen Erziehungs¬
mittels entbehren , das einzig geeignet ist , im Laus der
Zeit den Geist der Negation in politischen Fragen zu
Gunsten positiver Mitarbeit umzubilden. — Recht inter¬
essant und dankbar sind auch die Untersuchungen, welche
der Karlsruher Volkswirth über die Verbindung der Bijvu -
teriearbeit mit landwirthschaftlichem Nebenbetrieb angestellt
hat , unter gründlichster Ausnutzung des Urmaterials der
landwirthschaftlichen Betriebsstatistik und der Berufs¬
und Gewerbezählung . Im Unterschied zu Fuchs , der
im landwirthschaftlichen Nebenbetrieb eher einen Ballast
für d. n Bijouteriearbeiter sieht , beurtheilt Professor Tröltsch
das enge Bündniß zwischen Jndustriearbeit und der Land¬
wirthschaft sehr sympathisch. Die Landwirthschaft hält
die Familie mehr zusammen als bloße Fabrikarbeit und
verhindert damit ihre völlige Proletarisirung; der Gewinn
landwirthschastlicher Produkte macht dieFamilie unabhängig
von anderen Produzenten und vom Händler . Und gerade die
für ganz Süddeutschland charakteristische Verbindung von
Fabrikarbeit mit Landwirthschaft ist ein Grund mit für die
relative Ruhe , mit der hier die moderne Arbeiterbewegung
verlauft . Professor Tröltsch weist daraufhin , daß da , wo
ein großer Theil der Arbeiter sich Eigenthümer von
Land nennen kann , die sozialdemokratische Zukunftsmusik
nur halb offene Ohren findet .

Es wäre dringend zu wünschen , daß Untersuchungen,
wie die über Pforzheim , auch über andere Bezirke und
sonstige Brauchen unseres Landes angestellt würden und
daß noch mehr wie bisher, Verwaltung und Wissenschaft
Hand in Hand gingen , um in objektiver , gründlicher Weise
vorhandene Schäden aufzudecken und dadurch das Wohl
des Ganzen, mitfördern zu helfen .

Cecil Rhodes und die englischen Liberalen .
In England wird gegenwärtig viel schmutzige Wäsche

in der Oeffentlichkeit gewaschen. Vorgestern hat Sir
Redvers Buller , dem die „ Times " vorhielt , daß er
nicht zum Befehlshaber des ersten Armeecorps tauge , sich
gegen den Vorwurf zu vertheidigen gehabt, daß er dem
General Sir Georg White angerathen habe, sich mit der
Garnison von Ladysmith den Buren zu ergeben . Jetzt
bringen alle Tagesblätter Besprechungen und Betrach¬
tungen über die zwischen Schnadhorst und Cecil
Rhodes gewechselten Briefe , die es uns ermög¬
lichen, einen Blick zu werfen in die geheime Geschichte
der liberalen Partei vor zehn und mehr Jahren , als
Schnadhorst, der Schöpfer des liberalen Caucus , hinter
dem Rücken Gladstone 's und der anderen leitenden Staats¬
männer , Sir William Harcourt und Sir Henry Campbell-
Bannerman , von dem damaligen Ministerpräsidenten der
Kapansidelung, Rhodes , einen Beitrag von 5000 Pfund
Sterling für die liberale Parteikasse annahm . Am
3. August d . I . erschien im Wochenblatt „ Spectator"
ein von C . Bohd , dem Preßagenten des Cecil Rhodes ,
herrührender Brief , in welchem behauptet wurde, daß der
afrikanische Staatsmann der liberalen Partei 5 000 Pfund
Sterling geschenkt habe unter der Bedingung , daß man
Egypten nicht räume. Der Wortlaut dieser Mittheilung
berechtigte den „ Spectator " zur Behauptung , daß Cecil
Rhodes die liberale Partei zur Annahme einer gewissen
in Egypten zu befolgenden Politik erkauft habe . Das
ehemalige liberale Wochenblatt zog aus dieser Mit¬
theilung noch weitere Schlüsse und behauptete , dieser
Zwischenfall erkläre , weswegen Sir W . Harcourt und
Sir H - Campbell - Bannerman mit Cecil Rhodes zur Zeit
des südafrikanischen Untersuchungsausschusses so glimpflich
verfuhren. Auf diese niedrigen Anschuldigungen gaben
die beiden liberalen Staatsmänner die einzig mögliche
Antwort : daß die ganze Geschichte von Anfang bis zu
Ende eine Lüge sei . Als Erwiderung darauf hat nun
Cecil Rhodes im „ Spectatbr " die Briefe veröffentlicht,
die er in den Jahren 1891 und 1892 an Schnadhorst
schrieb und von diesem erhielt . Aus Gesundheitsrücksichten
hielt sich Schnadhorst 1891 in Südafrika auf und kam
oft mit Rhodes in Kimberleh in Berührung. Das war
zur Zeit, als die liberale Partei unter Gladstone's Führ¬
ung sich auf die nächsten Generalwahlen vorbereitete,
aus denen sie siegreich hervorging . Schnadhorst hatte bei
seinem Besuch in Kimberleh dem afrikanischen Millionär
die Zahlung eines Beitrags an die liberale Parteikasse
nahe gelegt ; denn Cecil Rhodes hatte ja wenige Jahre

( Mit einer Beilage .)

vorher den irischen Parteiführer Charles S . Parnell
und dessen Sache mit 10 000 Pfund Sterling unterstützt.
Warum sollte er nicht auch die liberale Partei mit Geld
unterstützen , da diese Parnell's politisches Programm,
irische Homerule . zu verwirklichen suche ? Cecil Rhodes
sandte Schnadhorst eine Anweisung auf 5 000 Pfund
Sterling unter zwei Bedingungen : 1 . daß die
Gabe geheim gehalten werde , Herrn Gladstone aus¬
genommen , dem Schnadhorst vertrauliche Mittheilungen
machen könne . wenn er es für nöthig halte ; 2 . daß
Gladstone's Homerulebill die Beibehaltung der irischen
Vertretung im Reichsparlament enthalten müsse. In einer
Nachschrift drückte Cecil Rhodes seinen Abscheu aus über
eine Rede John Morleh 's , der die Räumung Egyptens
verlangte ; wenn diese Politik zur Ausführung komme,
solle Schnadhorst das Geld zu wohlthätigen Zwecken ver¬
wenden . Die weiteren Briefe zeigen , daß Rhodes die
Beibehaltung Egyptens als die Hauptbedingung ansah ;
man lernt aus ihnen auch, daß Schnadhorst es nicht für
nöthig gehalten hat , Herrn Gladstone von dem von
Rhodes gespendeten Beitrag und den daran geknüpften
Bedingungen zu unterrichten . Daß Gladstone von den
5 000 Pfund Sterling nichts wußte , erfährt man außer¬
dem aus einem Brief des William T . Stead, der im
Mai 1892 an Cecil Rhodes schrieb , Gladstone wisse
nicht , was Rhodes an seinen Ansichten über Egypten
auszusetzen habe , denn Schnadhorst habe ihn augenschein¬
lich nie mit den an die 5 000 Pfund Sterling geknüpften
Bedingungen betreffs Egyptens bekannt gemacht . Glad¬
stone hatte freilich als Führer der Opposition gelegent¬
lich die konservative Regierung an das Versprechen der
Räumung Egyptens erinnert, was Cecil Rhodes sehr bös
machte . Schnadhorst suchte ihn zu beschwichtigen, indem
er ihm mittheilte , daß in der nächsten liberalen Regie¬
rung Lord Roseberh das Auswärtige Amt leiten und auf
der Beibehaltung Egyptens bestehen werde . Die Ver¬
öffentlichung dieser Briefe schadet , wie die „ Voss . Ztg .

"
mit Recht betont , dem Andenken Gladstone 's nicht im
geringsten, doch sind diese Schriftstücke ein neuer Beleg
für die gewaltige Ueberhebung des Cecil Rhodes, als er
sich einbildete , daß seine 5 000 Pfund Sterling die Politik
der liberalen Partei beeinflussen würden .

Der Kernpunkt der Börsenresorm.
Bon Justtzrath vr . Staub .

II . (Schluß .)
Gegen die bereits niedergelegte Anschauung weist man

daraus hin , daß in nicht seltenen Fällen arme Witwen ,
kleine Beamte rc. von gewissenlosen Bankiers verleitet
werden , ihre letzte Habe als Depot hinzugeben , um darauf¬
hin Börsengeschäfte zu machen. Allein dieses Argument
trifft ja lediglich den Bankier , der in gewissenloser Weise
Leute zur Börsenspekulation verleitet . Gegen solche
Gefahren gibt es bereits einen Paragraphen im
Börsengesetze , den man möglichst verschärfen und jeden¬
falls öfter anwenden mag . Aber man darf doch
nicht das Kind mit dem Bade aussckmtten und wegen der
Gewissenlosigkeit einiger Berufsgenossen , die sich hier , wie
in jedem Berufe finden , Bestimmungen treffen oder billi¬
gen , die dem gewissenhaften und soliden Berufsgenossen
die Ausübung seines Gewerbes fast zur Unmöglichkeit
machen und die dem ganzen Gewerbe jede sichere Basis
nehmen.

Der Kernpunkt der Börsenreform ist also
die Sicherung der Sicherheiten .

Erfolgt diese , so ist dem Bankiergewerbe wesentlich ge¬
holfen. Ja eigentlich müßte sich , wenn eine Novelle in
diesem Sinn erlassen wird und die Bankiers nun sehen ,
daß sie von der Gesetzgebung in absehbarer Zeit mehr
nicht erreichen können , das Bankiergewerbe dahin ausge¬
stalten , daß nur noch gegen Depots Geschäfte ge¬
macht werden .

Dann aber wäre auch der andere Erfolg erreicht : eine
starke Börse, und zwar eine wirklich starke Börse. Denn
eine wirklich starke Börse ist nur dann vorhanden, wenn
das Publikum sich mit seiner wahren Finanz¬
kraft betheiligt . Eine starke Börse ist nicht schon
dann vorhanden , wenn das Publikum sich überhaupt an
den Börsengeschäften betheiligt , so lange keine Gewähr
vorhanden ist , daß seine Betheiligung nur insoweit er¬
folgt , als seine wirklich entbehrlichen Finanzkräfte reichen .
Ist dies aber der Fall, dann wird es in Zeiten der Krisis
unten nicht krachen , wenn's oben zittert ; dann werden die



Banken, wenn die Kurse fallen, nicht vor einer Unsumme
unbezahlter Passivsalden stehen ; dann werden die Kurse
zwar fallen, die Werthe also zeitweilig oder dauernd ent-
werthet werden , aber sie werden wenigstens be¬
zahlt sein . Ich verhehle mir nicht , daß ganz und rein
dieser Erfolg nicht erzielt werden kann ; aber man wird
einen großen Schritt diesem Ziele näher kommen. Man
kann dem gegenüber auch nicht einwenden , daß das Bank¬
geschäft auf solcher Basis wesentlich eingeengt werden
würde. Das mag sein ; aber besser ist doch ein kleines
Geschäft aber gesund , als ein großes, aber krank.

Gelingt es , die maßgebenden Kreise , insbesondere die
maßgebenden politischen Parteien davon zu überzeugen ,daß vor allem die Sicherheiten der Rückfor¬
derung entzogen werden müssen , dann ist der
Weg zur Verständigung geebnet . Diesem Kernpunkt
gegenüber sind die anderen Punkte ss geartet, daß, wenn
diese Reform bewilligt wird , die weitere Verständigung
nicht schwer wird. Insbesondere hat dann die viel ven-
tilirte Frage nach dem Kreise derjenigen Personen, denen
der Ungiltigkeitseinwand überhaupt zu versagen ist , jene
hoh ' Bedeutung nicht mehr. Man nehme z . B . an , daßder Reichstag sich nicht entschließen könnte , allen ein¬
getragenen Kaufleuten den Einwand zu versagen , sondernnur denen , in deren Handelszweig die betreffenden Ge¬
schäfte fallen. Was wäre das Ergebniß ? Dann würde
im schlimmsten Falle ein Brauereibesitzer nicht in der
Lage sein , ein absolut unanfechtbares Zeitgeschäft in
Werthpapieren zu machen . Dann müßte er eben den
Gegenwerth baar erlegen oder wenigstens den Bankier
durch Depot gegen die Gefahren der Kursbewegung
schützen . Jeder Bankier würde, wenn ihm das Deponirteoder Gezahlte wenigstens sicher ist , aus ein solches Ge¬
schäft eingehen .

Ein ganz anderes Bild ergibt dagegen die ganze Re¬
formfrage , wenn man bei dem Kernpunkte auf Wider¬
stand stieße . Dann gewinnen natürlich die anderen
Fragen , insbesondere wegen des Kreises der Personen,denen der Einwand überhaupt zu tzersagen ist , erhöhte
Bedeutung . Aber es ist doch zu wünschen und zu hoffen ,daß in jenem Kernpunkte Abhilfe geschaffen wird . Die
Abhilfe ist dringend erforderlich und ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit .

Ich mache hiernach vor allem folgenden Gesetzesvor¬
schlag : „ Eine aus den 88 50 oder 66 des Börsen¬
gesetzes oder aus 8 764 des Bürgerlichen Gesetzbuches
hergeleitete Unwirksamkeit erstreckt sich nicht auf die vor
oder nach Abwickelung des Geschäfts zu seiner Sicherung
oder Erfüllung bewirkten Leistungen .

"
( „ D . Juristenztg .

")

GrotzhrrzogLhum Vadru.
Karlsruhe. 16. Oktober.

Gestern Dienstag Vormittag ertheilte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog in Schloß Baden verschiedenen
Personen Audienz und nahm einige militärische Mel¬
dungen entgegen . Zur Mittagstafel erschienen Ihre Kaiser¬
liche Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Ihrer Groß-
herzoglichen Hoheit der Erbprinzessin von Anhalt , Ihre
Großherzoglichen Hoheiten die Fürstin Sophie zur Lippe
und die Fürstin zu Hohenlohe -Langenburg , sowie Ihre
Durchlaucht die Prinzessin AmÄie zu Fürstenberg. Gestern
Abend empfingen die Großherzoglichen Herrschaften den
Königlich Preußischen Gesandten von Eisendecher und
Gemahlin . Später besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
das Konzert des Pianisten Sauer im Konversationshause.

Heute Mittag folgten Ihre Königlichen Hoheiten
einer Einladung Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm zur Frühstückstafel und machten darnach viele
Besuche . Heute Abend findet eine größere Hoftafel statt .

Morgen Früh halb 9 Uhr reist Seine Königliche Ho¬
heit der Großherzog von Schloß Baden nach Karlsruhe, -
um dort bis zum 19 . zu bleiben . Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin trifft erst morgen Mittag in
Karlsruhe ein. Die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
werden morgen Abend in Karlsruhe erwartet. Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm mit Seiner
Hoheit dem Erbprinzen und Ihrer Großherzoglichen Ho¬
heit der Erbprinzesfin von Anhalt kommen morgen von
Baden nach Karlsruhe . Seine Großherzogliche Hoheit
der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin
Max werden gleichfalls morgen Abend aus Salem daselbst
eintreffen.

Ergebnis der Abgeordnetenwahl.
* Das Ergebniß der heute vorgenommenen Abgeordneten¬

wahlen ist folgendes :
1 . Wahlbezirk(Ueberltnaen-Pfullendorf ) : gewähltOberstiftungs¬

rath Hug in Konstanz (Centr .) mit 146 von 156 Stimmen .
2 . Wahlbezirk (Meßkirch - Stockach ) : gewählt Bürgermeister

Hauser von Meßktrch (nat .- lib .) mit 7V von 116 Stimmen .
4. Wahlbezirk(Konstanz - Land) : gewählt Amtsgerichtsdirektor

Gießler in Mannheim (Centr ) mit 99 von 125 Stimmen .
5 . Wahlbezirk (Engen-Stockach ) : gewählt Gastwirt Gold -

schmid in Jmmendingen (Centr .) mit 53 gegen 48 Stimmen ,
welche auf den nat .-lib . Kandidaten fielen .

6 . Wahlbezirk (Bonndorf -Waldshut ) : gewählt Sparkassen-verwalter Kriechle in Bonndorf (nat .- lib .) mit 86 von 125
Stimmen .

9 . Wahlbezirk (Lörrach -Stadt ) : gewählt Gastwirth Markus
Pflüger in Lörrach (freist) mit 37 von 55 Stimmen .

10. Wahlbezirk (Lörrach-Land) : gewählt Müller Dreher in
Wittlingen (nat .- lib .) mit 62 gegen 66 Stimmen .

11 . Wahlbezirk (Schopsheim - Säckingen ) : gewählt Oberschul¬
rath Weygoldt in Karlsruhe (nat .- lib .) mit 96 von 120
Stimmen .

13 . Wahlbezirk(Donaueschingen) : Die Wahl findet morgen statt.
14 . Wahlbezirk (Billingen - Neustadt) : gewählt Glockengießer

Grüninger in Billtngen (Centr .) mit 78 von 145 Stimmen .

17. Wahlbezirk (Waldkirch -Emmendingen) : gewählt Holzhändler
Stratz in Oberfimonswald (Centr . ) mit 103 von 152 Stimmen .18 . Wahlbezirk (Freiburg - Stadt ) : gewählt Rechtsanwalt Keh¬ren b a ch in Freiburg (Centr .) mit 195 von 257 Stimmen .20. Wahlbezirk (Ettenheim - Emm-ndingen) : gewählt Ober-
amtsrichter Armbrust er in Freiburg (Centr .) mit 110 von128 Stimmen .

23 . Wahlbezirk (Triberg - Wolfach ) : gewählt Kaufmann Herthin Furtwangen ( Centr .) mit 112 von 167 Stimmen .25 . Wahlbezirk (Offenburg - Land) : gewählt Oberingenieur
Hergt in Offenburg (Centr .) mit 111 von 121 Stimmen

26 . Wahlbezirk (Offenburg - Stadt ) : gewählt RechtsanwaltMuser in Offenburg (Dem ) mit sämmtlichen 45 Stimmen .29 . Wahlbezirk (Achern - Bühl ) : gewählt LandgerichtsdirektorLauck in Waldshut (Centr ) mit 136 von 149 Stimmen .36 . Wahlbezirk (Bübl -Baden -Rastatt) : gewählt RechtsanwaltEckert in Baden (Centr .) mit 115 von 140 Stimmen .35 . Wahlbezirk (Karlsruhe - Stadt ) : gewählt Professor Gold¬
schnitt , Rechtsanwalt Binz (nat .- lib ), Rechtsanwalt Früh -
auf ( freis .) mit 236 gegen 175 Stimmen .

38 . Wahlbezirk ( Durlach-Land) : gewählt Landwirth Vor¬derer in Jöhlingen (Dem .) mit 97 von 160 Stimmen .40. Wahlbezirk (Bruchsal-Land) : gewählt LandgerichtsrathBreitner in Fretburg (Centr .) mit 149 Von 155 Stimmen .42 . Wahlbezirk (Pforzheim -Stadt ) : gewählt Fabrikant Wit¬tum in Pforzheim (nat .-lib .) mit 98 von 164 Stimmen .43 . Wahlbezirk (Pforzheim-Land) : gewählt Redakteur Eich¬horn von Mannheim (Soz .) mit 115 von 159 Stimmen .45 . Wahlbezirk (Mannheim -Stadt ) : gewählt StadtverordneterKramer in Mannheim (Soz .) mit 374 von 498 Stimmen .47 . Wahlbezirk (Wiesloch - Heidelberg) : gewählt FabrikantGreifs in Wiesloch (nat .- ltb .) mit 115 von 175 Slimmen .48. Wahlbezirk (Stadt Heidelberg) : gewählt Professor Rohr -
hurst in Heidelberg (nat .-lib .) mit 164 von 167 Stimmen .49 . Wahlbezirk (Heidelberg - Land) : gewählt Landwirth Fr .
MamPel in Kirchheim (Antisem .) mit 77 von 146 Stimmen .54. Wahlbezirk (Wertheim-Buchen-Tauberbischofsheim) : ge¬wählt Notar Merklinger in Tauberbischofsheim (Centr .)mit 100 von 143 Stimmen .

56 . Wahlbezirk (Adelsheim Boxberg) : wieder gewählt Rentner
Hermann Klein in Wertheim (nat .-lib .)

Grundsätze
für Vereinfachung des schriftliche« Dienstverkehrs.
Das Großh . Staatsministerium hat zur Vereinfachung des
jriftlichen Dienstverkehrs folgende Grundsätze erlaffen :Alle Schriftstücke (Erlaffe, Berichle, Schreiben) tragen auf der

ersten Seite der Reinschrift
oben rechts : die Ort - und Zeitangabe , darunter den

Betreff,
oben links : die Amtsbezeichnung der schreibenden Be¬

hörde (in der Regel gedruckt), darunter die Geschäftsnummerund den Anlaß (z . B . „Auf den Erlaß vom Nr . ,"oder : „Im Anschluß an das Schreiben vom re "), die Zahlder Anlagen , nötigenfalls mit dem Rückgabevermcrk
(»R . v ."),

unten links : die Adresse .
Da sonach die Bezugnahme auf frühere Schriftstücke außer¬halb des Textes vermerkt wird , können die üblichen Ein¬

gangsformeln in der Regel wegfallen. Es kann alsbaldmit der Mittheilung des Thatsächlichen begonnen werden.Die Schriftstücke find möglichst kurz und klar zu fassen.Entbehrliche Fremdwörter find zu vermeiden. Schriftstücke mit
mehr als vier Seiten find mit Seitenzahlen zu versehen .Der Betreff hat kurz zu sein . Einzelheiten find darin
nicht unterzubringen .

Die Adresse enthält in der Regel lediglich die Benennungdes Amtes . Wird an den Vorstand einer Behörde persönlich
geschrieben , so genügt die Amtsbezeichnung. Die Hinzufügungdes Namens ist nicht erforderlich. Besondere Höflichkeitsver¬merke sind auch bei Persönlichen Adressen zu unterlassen.Die Unterschrifft muß gut leserlich sein . Der G .-brauchvon Gummistempeln zur Namensunterschrift ist nur mit beson¬derer Genehmigung zulässig .

ThunlichsteAnwendung desurschriftlichenVerkehrs ,auch an Vorgesetzte Behörden , sowie thunlichste Beschränkungder Anfertigung von Abschriften wird empfohlen . Letzterekönnen häufig durch eine kurze Notiz zu den Akten ersetztwerden.
Anfertigung und Verwendung von Stempeln zum Auf¬druck kurzer , oft wiederkehrender Verfügungen ist zulässig und

zweckdienlich.
Die Benützung von Postkarten ist zulässig und empfehlens-werth, insoweit eine unverschlossene Mittheilung in dieser Form

unbedenklich erscheint .
Die vorhandenen Form ularten , die den vorstehendenAnordnungen nicht entsprechen , können aufgebraucht werden.

Für den Neudruck von Formularien find die neuen Vorschriften
maßgebend.

Den einzelnen Ministerien und Centralmittelstellen bleibt
überlassen , aus" Grund der vorstehenden Anordnungen weitere ,auf thunlichste Vereinfachung des Geschäftsgangs abzielende An¬
ordnungen zu treffen. _

Der Gewerbebetrieb der Gesindevermiether und Stellen-
vermittler.

* Die badische Verordnung vom 18 . März 1887 , welche
aus Anlaß der durch die Gewerbeordnungsnovelle vom 30. Juni
1900 bezüglich dieser Gewerbebetriebe getroffenen Aenderungen,
ferner auf Grund der beim Vollzug der Verordnung gemachten
Erfahrungen , sowie im Hinblick auf die §K 652 ff . des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs einer Durchsicht unterworfen worden ist, hat
durch die demnächst im „Gesetzes- und Verordnungsblatt " er¬
scheinende Verordnung vom 10 . Oktober, welche mit Wir¬
kung vom 1 . November d . I . an deren Stelle tritt , ab¬
gesehen von den nunmehr maßgebenden Strafbestimmungen, fol¬
gende Aenderungen erfahren :

Die Bestimmungen über die Buchführung find erweitert.
Durch eine Bestimmung soll wahrheitswtdrtgen

Geschäftsankündtgungen , namentlich der Ankündi¬
gung von Stellen , für welche keine durch die Ge¬
schäftsbücher nachweisbaren Aufträge vor¬
liegen , begegnet und durch die Bestimmung, daß diese An¬
kündigungen Namen, Stand und Wohnung des ankündigenden
Gestndevermiethers und Stellenvermtttlers zu enthalten haben,und daß darin Bezeichnungen nnd Angaben unterlassen werden
müssen , welche die Meinung erwecken könnten , als handle es
sich um Ankündigungen einer gemeinnützigen Dienst- oder Stellen¬
vermittelung, dem mehrfach beobachteten Mißbrauch des
Namens bestehender gemeinnütziger Arbeits -
n a ch,w eisan st alten entgegengewirkt werden.

Den Gestndevermiethern und Stellenvermittlern wird die
Verpflichtung auferlegt, über die Art der zu vermittelnden Stellen ,über Namen und Wohnort des Stellesuchenden oder
Arbeitgebers, Lohn - und sonstige Arbeitsbedingungen, genaueAuskunft zu geben und auf Verlangen Einsicht in die bezüg¬
lichen Einträge der Geschäftsbücher zu gestatten; auf der an¬

deren Seite ist es ihnen verboten, wissentlich unrichtige Aus¬
kunft zu geben .

Gesindevermiether und Stellenvermittler , welche ihre Geschäfte
nicht persönlich auszuüben vermögen, sind verpflichtet , für die
Stellvertretung bezirksräthliche Erlaubniß herbeizuführen ; das
Amt muß jederzeit in der Lage sein, im Falle der Unzuver-
Lässigkeit des Hilfspersonals das Erforderliche vorzu-
kebren .

Eine besondere Bestimmung bezweckt, den Klagen zu begegnenüber Belästigungen durch Stellenvermittler auf öffent¬
lichen Orten , insbesondere auch in und vor den Geschäftslokalen
der gemeinnützigen Arbeitsnachweisanstalten.

Neu ist auch die Bestimmung , wonach cs den Gefindever-
mielhern und Stellenvermittlern untersagt ist , solchen Personen
Bermittlerdienste zu leisten, von denen -sie wissen, daß sie durchältere Verpflichtungen an der Eingehung eines neuen
Dienstverhältnisses gehindert find , oder in einem Dienst -
oder Arbeitsverhältniß stehende Personen zum
Verlassen der Stelle oder zur sonstigen Verletzung des
Dienstvertrags oder Dienst- oder Arbeitgeber zur Entlassungeines Dienst- oder Arbeitnehmers oder zur Verletzung des Dienst¬oder Arbeitsvertrages zu bestimmen .

Den Gestndevermiethern und Stellenvermittlern wird die
gleichzeitige Ausübung des Ga st - und Schankwirth -
schaftsgewerbes untersagt , im Zusammenhang damit
aber denselben zugleich auch der Betrieb des Gewerbes
in Gast - und Schankwirthschaften und in solchenRäumen, welche mit Gast- oder Schankwirthschaften im Zusam¬
menhang stehen, verboten .

Bon dem da und dort erlassenen Verbot der Beherbergungder dienst - oder st ellesuchenden Personen durch
die Gesindevermiether ist , da dafür mancherorts ein Bedürfnis
besteht, zwar abgesehen ; es ist aber durch die dem Bezirksamt
ertheilte Ermächtigung, jederzeit die Befugniß zur Beherbergung
nach freiem Ermessen zu entziehen, die Möglichkeit gegeben , etwa
hcrvortretenden Mißständen und Mißbräuchen alsbald wirksam
zu begegnen . In einem und demselben Hause dürfen nur
entweder Herbergen für männliche oder nur für weibliche
Stellesuchenden eingerichtet werden.

Die Vermittelung von Stellen für minderjährige
weibliche Personen im W irths ch a fts g ew erb e
und im Ausland darf nur auf den Nachweis der Ermächti¬
gung des gesetzlichen Vertreters (der Eltern , des Vormundes )
erfolgen .

Sollte die Vermittelungsgebühr unverhältntßmäßig
hoch festgesetzt sein — eine polizeiliche Einwirkung auf die Maxi¬
malhöhe hat die Behörde nicht , es darf vielmehr nur die von
dem Dienstvermittler selbst festgesetzte und durch den Tarif be¬
kannt gegebene Gebühr, so lange nichts anderes bekannt gemacht
ist, nicht überschritten werden — , so kann dieselbe nach K 655
des Bürgerlichen Gesetzbuches auf Antrag des Schuldners durch
Urtheil auf den angemessenen Betrag herabgesetzt werden. Im
übrigen ist Bestimmung getroffen , daß für Aufwendungen dem
Dienstvermittler nur dann Ersatz zu leisten ist , wenn dies be¬
sonders vereinbart ist ; Auslagen für die mit dem Geschäfts¬
betriebe regelmäßig verbundenen Gänge , Porto , Korresponden¬
zen rc . dürfen überhaupt nicht besonders berechnet werden.

Hinterlegte Papiere oder sonstige Gegenstände dürfen
gegen den Willen der Hinterleger nicht zurückgehalten werden.
Reisegelder oder Haftgelder (Draufgaben ) , welche der
Dienstvermittler in Empfang genommen hat, müssen der Bestim¬
mung des Auftraggebers gemäß ungeschmälert zur Aushändigung
kommen und dürfen nicht ohne dessen Willen zur Aufrechnung
auf die geschuldeten Gebühren verwendet werden.

Förderung deS badische« Molkereiwesens .
Die bisherige staatliche Förderung des Mol¬

kereiwesens erstreckte sich hauptsächlich auf die Gewäh¬
rung von Beihilfen zur Errichtung von Separatorenmol -
kereien und zur Ausbildung des erforderlichen Personals , sowie
auf die Abhaltung von Molkereikursen auf der Landwirthschafts-
schule Augustenberg. Dank dieser Maßnahmen ist die Zahl der
Molkereien so gestiegen , daß im Jahr 1895 die Gründung eines
Molkereivcrbandes für das GroßherzogthumBaden in Angriff genommen werden konnte , dem von 76
Molkereien am Schluffe des vorigen Jahres bereits 55 an¬
gehörten. Mit dem bisher Geschehenen können aber die Maß¬
nahmen zur Förderung des Molkeretwesens nicht als abgeschlossen
gelten, soll nicht auf den durch die wachsende Konkurrenz mehrund mehr gebotenen Fortschritt hinsichtlich steter Besserung der
Qualität der auf den Markt gebrachten Waare , hinsichtlich Ge¬
winnung einer eine möglichst gute Ausbeute gewährleistenden
Milch sowie einer thunlichst vollständigen Ausnutzung derselben
Verzicht geleistet werden.

Was den ersterwähnten Punkt , die Herbeiführung einer
Besserung der Qualität der für den Markt bestimmtenWaare anbelangt , so dürfte als ein hierzu besonders geeignetesMittel neben der Abhaltung von Molkereikursen in erster Linie
die jährliche Veranstaltung einer Anzahl von mit Prämtirungenverbundenen Butterausstellungen in Betracht zu ziehen sein,wie eine solche auf Veranlassung des Ministeriums des Innernunter Leitung des technischen Referenten, Herrn RegierungsrathMärklin , und Bethetligung einer Reibe von im Molkereiwesen
erfahrenen Praktikern als Preisrichter zunächst versuchsweise ,und zwar mit einem recht erfreulichenErfolg bereits am 1 . Junid. I . auf der Landwirthschaftsschule Augustenberg abgehaltenworden ist.

In der That hat diese Veranstaltung in den betheiligten
Kreisen lebhaftes Interesse und Berständntß gefunden , und es
ist diese erste Ausstellung erfreulicherWeise schon mit 63 But¬
terproben aus fast allen Thetlen des Landes
beschickt worden. Die Butterproben wurden nach ihrer Ankunftbis zum 1 . Juni in einem luftigen kühlen Keller der Landwtrth-
schaftsschule Augustenberg gelagert ; sodann fand am 1 . Junidas Richten unter Beobachtung der vom Ministerium des
Innern erlassenen Grundbestimmungen und nach dem im König¬
reich Bayern bezw . bet der Deutschen Landwtrth -
schaftsgesellschaft eingeführten Punkttrverfahren statt.
Hiernach müssen Proben , die einen störenden Beigeschmack
zeigen , weniger als 35 Punkte, und Proben , die einen störenden
Nebengeruch erkennen lassen, weniger als 7 Punkte erhalten .
Ferner ist beim Richten aus richtige Ausarbeitung zu sehen,für welche eine Anzahl von 20 Punkten anzusetzen ist . Selbst¬
verständlich haben die Richter auch das äußere Ansehen (Ver¬
packung, Papier ) der geformten Pfundstücke ihrer Beurtheilung
zu unterziehen , wobei etwa Vorgefundene Schmutztheilchen die
Punktzahl verringern . Ferner soll die Butter ein gleichmäßiges
Gefüge zeigen , da Lücken und Höhlungen die Haltbarkeit derButler gefährden. Eine Butter , welche 80 bis 8? Punkte er¬
reicht , ist als „gut", eine solche von 88 bis 94 Punkten als
„sehr gut" und eine solche von 95 Punkten und darüber als
„vorzüglich " zu bezeichnen . Die Richter waren in fünf Gruppen
eingetheilt und jede Butterprobe wurde von zwei Rlchtergruppen
beurtheilt.

Mehrfach waren Proben von ganz hervorragender Qualität
zu bemerken . Um aber ferner auch auf Gewinnung einer eine
möglichst gute Ausbeute gewährleistenden Milch und auf mög¬
lichste Ausnützuug derselben htnzuarbeiten , ist die erneute
Anstellung von Milchergiebigkeitsproben in
quantitativer und qualitativer Be -ziehungunter zuverlässiger Aufsicht und Kontrole und zwar zunächst



versuchsweise in einzelnen Bezirken und weiterhin die Ein¬
stellung eines geeigneten Molkereitechnikers
in Aussicht genommen , welcher den einzelnen Molkereien mit
Rath und Belehrung an die Hand zu gehen hätte . Das Mini¬
sterium des Innern wird die vorstehenden Vorschläge Sem dem-
Nächst zusammentretendcnBadischen Landwirthschafts -
rath zur Begutachtung vorlegen.

X ( Frau v . Putlitz ff ) Wie wir vernehmen , verstarb
am 14 . Okiober im 76. Lebensjahre nach längerem Leiden auf
dem Putlitz'schen Faniiliengute Retzin in der Prignitz (Provinz
Brandenburg ) die Witwe des Dichters Gustav zu Pullitz, Eli¬
sabeth geborene Gräfin Königsmark. Die Nachricht von ihrem
Tode wird auch in hiesiger Stadt in vielen Kreisen schmerzlich
empfunden werden. Hat sie doch in einem Zeitraum von 16
Jahren ( 1873 bis 1889 ) , während welchem ihr Gatte das hiesige
Hoftheater leitete , in Karlsruhe geweilt und sich durch hervor¬
ragende Gaben des Herzens und des Verstandes viele Freunde
erworben. Sie war vor allem die hingebende Gefährtin ihres
Gatten , besten Interessen sie nach allen Richtungen hin theilte,
besten Aufgaben sie fördern , besten Sorgen sie erleichtern half.
Ihr Haus war ein hervorragender Mittelpunkt in dem gesell¬
schaftlichen Leben der Residenz , in dem Angehörige der verschie¬
densten Kreise sich zu einem geistig und künstlerisch belebten an¬
regenden Verkehr zusammenfanden. Wer diese gastlichen Räume
betreten hat, wird die Erinnerung an die dort verlebten schönen
Stunden stets festhalten . Elisabeth zu Putlitz fand aber neben
ihren — bei einer großen Familie und einem zahlreichen Be¬
kanntenkreise — besonders ausgedehnten häuslichen und geselligen
Pflichten auch noch Zeit , viele wohlthätige Bestrebungen in
hiesiger Stadt zu fördern . Insbesondere wird es stets unver¬
gessen bleiben , wie sie sich der Noth und der Anliegen so Vieler
angenommen hat, welche zum Theater in irgend welcher näheren
Beziehung standen und wie sie als stille Wohlthäterin so manche
Thräne zu trocknen , so manche Sorge zu lindern bemüht war .

Nach ihrem Wegzug von hier wurde ihr bald der geliebte Gatte
nach schwerer Krankheit durch den Tod entrissen . Sie blieb auf
dem Gute Retzin der belebende Mittelpunkt der Familie , um den
sich ein großer Kreis von Kindern und Enkel liebevoll schaarte ,
die nunmehr mit den zahlreichen Freunden den Tod der treff¬
lichen Frau betrauern . „Was das Herz in Treue festhält , ist
uns nie verloren", mit diesen Worten ihres Gatten begleiten
wir im Geist die Heimgegangene zu ihrer letzten irdischen Ruhe¬
stätte.

— (Großherzogliches Hoftheater .) Vor ausoer -
kauftem Hause erzielte am Sdnntag Richard Wagners „Tann -
Häuser " , dank der schwungvollen Aufführung , wieder einen
großen Erfolg . Herr Fritz Rsmond , unser künftiger Helden¬
tenor , jetzt noch der nachbarlichen Bühne in Freiburg verpflichtet ,
sang die Titelrolle und rief mit seiner schönen Stimme die all¬
gemeine Freude wach , die Heldentenorfrage unserer Oper end-
sich gelöst zu sehen . Die Kraft und Gesundheit athmende Stimme ,
welche in der hohen Lage dieselbe Fülle des Tones besitzt , wie
die gleichmäßig ausgebildeten markigen Töne der tiefen Lage ,
berechtigt zu guten Erwartungen . Allerdings schwelgt der
Sänger vorläufig noch zu sehr in der Kraftprobe seiner Mittel .
Der poetischen Gestalt der Elisabeth verlieh Frau Mottl die
Anmuth ihres Spiels und den Wohlklang ihrer Stimme . Für
die Parthie der „Venus " bringt Fräulein Fatzbender be¬
deutende Vorzüge mit - durch eine cigenthümliche verschleierte
Tongebung beeinflußt, vermochte leider diesmal ihre gesangliche
Leistung nicht, sich ihrer belebten Darstellungsweise wirkungs-
sichcr anzupaffen . Fräulein Glocker sang den Hirtenknaben
mit frischer Stimme . Für die Vertretung des Landgrafen eignete
sich Herrn Keller 's Organ vorzüglich . Mit dem Wolfram
des Herrn van Gorkum konnten wir uns nicht ganz einver¬
standen erklären - die reichere Entfaltung des Organs war durch
ein schleppendes Sondiren jedes einzelnen Tones sehr gehindert,
was auch die fließende Form in der Romanze an den Abend¬
stern unangenehm beeinträchtigte. Eine Glanzleistung bot wie¬
der unser Hoforchester unter Generalmusikdirektor Mottl 's an¬
feuernder Leitung.

* Wegen der mit der Enthüllung des Prinz Wilhelm- Denk¬
mals verbundenen Feierlichkeiten bleiben die städtischen
Kanzleien und Kassen Freitag den 18 . d . Mts . ,
Vormittags , geschlossen .

* ( Das Hydra - System .) Das Reichsgericht fällte
am 11 . und 15 . d . M . zwei für das Berkehrsleben bemerkens-
werthe Entscheidungen . Es handelt sich um das sogenannte
Hydra - Gella - System, auch Schneeballshstem oder Rabattshstem
„Multiplex" genannt . Ebenso wie schon am 14 Februar der
erste Strafsenat , sah am 11 . d . M . der zweite und am 15 . d . M .
der vierte Strafsenat dieses System als öffentliche Ausspielung
an, die, wenn ohne obrigkeitliche Erlaubniß erfolgt, strafbar ist.

ff- ( Die Lage des Arbeitsmarktes .) Das Bild,
welches der Arbeitsmarkt im Monat September bot , zeigt ein
völlig unentschiedenes Gepräge . Wenn auch an den Arbeits¬
nachweisen der Andrang weit stärker war als im Vorjahr , indem
auf je 100 offene Stellen 147,5 Arbeitsuchende gegen 110,5 im
September 1900 kamen , so hat doch im Vergleich mit dem Vor¬
monat eine beachtenswerthe Steigerung der Nachfrage stattge -
sunden , die es bewirkt hat , daß der Andrang von 150,2 auf
147,5 zurückgegangen ist. Erklärt wird diese Erscheinung durch
den starken Arbeiterbedarf beim Oktoberumzug in den großen
Städten . In Berlin belebte diese Nachfrage, wie der Central¬
verein für Arbeitsnachweis hervorhebt , der Verkehr in der
zweiten Hälfte des Monats sichtlich. Vorzugsweise waren es
Spediteure , welche Arbeiter verlangten . Abgesehen aber von
dieser nur wenige Tage dauernden Beschäftigungsgelegenheit
wies der Arbeitsmarkt einen kleinen Rückgang in dem Mitglieder¬
bestand der an die Berichterstattung der Halbmonatsschrift „Der
Arbeitsmarkt", angeschloffenen Krankenkaffen auf . Im Vorjahre
veränderte sich die Zahl der Beschäftigten im September über¬
haupt nicht - in diesem September nahm sie um 0,2 Proz . gegen
0,1 Proz . im Vormonat ab .

F (Schwurgericht vom 14 . Oktober .) Am heutigen,
dem letzten Sttzungstage beschäftigten das Schwurgericht noch
zwei Fälle . In der Bormittagssttzung waren der 27 Jahre alte
Taglöhner Emil Karl Franz Maleck und der 25 Jahre alte
Taglöhner Otto Muck , beide aus Pforzheim, wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens angeklagt. Nach dem Schuldig¬
spruch der Geschworenen , die den Angeklagten die mildernden
Umstände versagten, wurden Maleck und Muck zu je vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust ver-
urtheilt . — Wegen Gefährdung eines Eisenbahn -
transportes mußte sich in der Nachmittagssttzung der
19 Jahre alte Heizer Johannes Frank aus Pfohren verant-
Worten . Bon den Geschworenen wurde der Angeklagte der fahr¬
lässigen Gefährdung eines Eisenbahntransportes schuldig befun¬
den und daraufhin mit zehn Monaten Gefängniß
bestraft. Mit diesem Falle hatten die Sitzungen des Schwur¬
gerichts für das IV . Quartal ihr Ende erreicht.

ID Mannheim , 15 . Okt. Dem hiesigen Bürgerausschuß sind
für seine Mittwoch den 23 . Oktober stattfindende Sitzung eine
Reihe von Vorlagen des Stadtraths zugegangen. Die wichtigste
dieser Vorlagen betrifft das Budget des Groß h . Hof¬
theaters für 1901/1902 . Nach demselben erfordert das
Theater für das genannte Jahr einen außerordentlichen städti¬
schen Zuschuß in Höhe von 157 000 M . gegen 154 000 M . im
Vorjahre . Die Vermehrung ist üervorgerufen worden durch die

Ausdehnung der Alters - und Hintcrbliebenenversorgung der
städtischen Arbeiter und Bediensteten auf die Theaterarbeiter .
Das abgelaufene Theaterjahr hat eigentlich mit einem Betriebs¬
überschuß von 6000 M . abgeschlossen, jedoch ist dieser durch ver¬
mehrte Ausgaben für elektrisches Licht und durch die Kohlen -
theuerung aufgezehrt worden. Nicht berücksichtigt wurde in dem
neuen Voranschlag des Hoftheoters der Einnahmeausfall , der
durch den verspätet-» Beginn der Theatervorstellungen infolge
des Bühnenumbaues entstanden ist. Wegen Deckung dieses Ein¬
nahmeausfalles soll dem Bürgerausschuffe später eine besondere
Vorlage zugehen .

^ Baden , 15 . Okt. Im großen Saale des Konversations¬
hauses fand heute Abend ein vom Städtischen Kurcomits veran¬
staltetes Künstlerkonzert statt , in welchem Herr Pianist
Emil Sauer aus Dresden mitwirkte . Der Künstler erntete
mit seinen Darbietungen lebhaften Beifall . Auch das Städtische
Kurorchester unter Leitung hes Herrn Konzertmeisters G . Kraffelt
fand reichen Applaus . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin mit Gefolge, sowie Ihre
Durchlaucht die Prinzessin Amelie von Fürstenberg
wohnten dem Konzert bis zum Schluffe bei.

— Vom Bodensce , 15 . Okt. Die Frequenz unserer Bäder¬
stadt Ueberltngen hat im verflossenen Sommer gegenüber
dem Vorjahre in erfreulicher Weise zugenommen. Vom Beginn
der Saison bis zum I . Juli waren 312 Kurgäste anwesend - vom
1 . Juli bis 15 . Juli 264 , vom 15 Juli bis 24 . Juli 263 , vom
23 . Juli bis 1 . August 255, vom 1 August bis 7 . August 289,
vom 7. August bis 13 . August 262 , vom 14. August bis 20 .
August 277, vom 20 August his 28 . August 267 , vom 28 . August
bis 10 . September 311 , vom 10 . September bis zum Schluß
der Saison 295 , im ganzen 2798 Kurgäste . — Die Weinlese
in Meersburg ist nunmehr beendet und ist das Ergebniß quan¬
titativ kaum ein Drittelherbst, dagegen dürfte, da sorgfältig aus¬
gelesen wurde, eine gute Qualität zu erwarten sein .

Zu den Vorgängen in Ostasien.
Evangelische MisfionSthiitigkeit in China .

-57?^ . Berlin , 15 . Okt . Durch die Boxerwirren
waren auch die in den chinesischen Provinzen Kuang -
tung und Kiang-si belegenen Stationen der Berliner
Evangelischen Mission betroffen worden . Es handelte sich
in einer Reihe von Fällen um die Plünderung oder Zer¬
störung von Kapellen , Schul- und Wohnhäusern der
Missionare wie der Christen . Abgesehen von der durch
konsularisches Einschreiten herbeigeführten Bestrafung der
Schuldigen, erwuchsen aus diesen Vorfällen Entschädigungs¬
ansprüche , die von der Gesellschaft zur Beförderung der
evangelischen Missionen unter den Heiden bei den Kon¬
sularbehörden in Shanghai in Canton angemeldet wurden.
Die Durchsetzung der betreffenden Forderungen bei den
chinesischen Behörden ist erfolgt , und die Entschädigungs¬
gelder sind bis Mitte Juli ausbezahlt worden, so daß
kein irgend erheblicher Anspruch der Berliner Mission aus
den Unruhen des vorigen Jahres unerledigt geblieben ist.
Die Thätigkeit der Missionare wurde bereits seit längerer
Zeit überall wieder ausgenommen .

Auch eine Forderung der Rheinischen Mission wegen
Raubes von Missionareigenthum in Schektung hat Be¬
friedigung gefunden . Der chinesische Richter in Tungkun
einigte sich , nachdem amtliche Vorstellungen bei . ihm
erhoben worden waren, gütlich und unter besonderer An¬
erkennung des Wirkens der Rheinischen Mission mit
deren Vertretern auf die Zahlung einer Gesammt-
entschädigung .

(Telegramm .)
* Peking , 16 . Okt . Li - Hung - Tschang besuchte

den russischen Gesandten zweimal in der Woche .
Ueber den Gegenstand der Unterredungen ist keine absolut
verläßliche Mittheilung zu erhalten, aber die chinesischen
Beamten behaupten , Li-Hung- Tschang habe an den Ge¬
sandten das dringende Verlangen gestellt , Rußland solle
die Mandschurei China wieder abtreten . Der Gesandte
schlug darauf vor , daß China einen Sondergesandten
nach Petersburg sende , um über die Bedingungen zu
verhandeln.

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London, 16 . Okt . Die „Times " melden aus
Dundee vom 13 . d . M . : Es gelang einer Anzahl
Buren , nach Westen und Norden über die Linie Wacker -
stroom - Pietretief zu entkommen .

* Middelburg , 16 . Okt . Leutnant Wolfaardt
von Lotter's Kommando wurde heute erschossen .

KeneSe Nachrichten «n» Lelessra« » L.
* Leipzig , 16 . Okt . Die gesummten Textil¬

arbeiter des Voigtlandes treten in die Lohnbewe¬
gung ein . Bei Nichtannahme der gestellten Forderungen
bis zum 20 . d . M . soll eventuell ein allgemeiner Aus¬
stand eintreten.

* Wien , 16 . Okt . Abg. Prader legte die Stelle
als Vicepräsident des Abgeordnetenhauses nieder.

* Paris , 16 . Okt . Zu den im heutigen Minister¬
rath stattgehabten Erörterungen über die Eventualität
eines Gesammtausstandes wird berichtet , die Regierung
glaube , daß kein Gesammtausstand zu befürchten
sei , daß es nur zu theilweisen Ausständen von kurzer
Dauer kommen werde und daß insbesondere die Arbeit
in den Departements Nord und Pas de Calais nicht
eingestellt werden dürfe . Dem „ Journal des Dubais"
zufolge ordnete die Regierung eine Untersuchung an be¬
züglich der unter die Bergarbeiter in Monceau les Mines
vertheilten ausgemusterten Grasgewehre. Einige derselben
wurden beschlagnahmt , um von Sachverständigen geprüft
zu werden.

* Paris , 16 . Okt . Die Budgetkommission berieth
über die Deckung des 50 Millionen betragenden De¬
fizit des Budgets für 1902 und beschloß mit 7
gegen 4 Stimmen der Kammer einen Antrag auf Mo-
nopolisirung der Petroleumraffinerie zu unter¬
breiten.

* Sevilla , 16 . Okt. Bei den Ruhestörungen
wurden mehrere Bäckereien geplündert , mehrere Fabriken ,
ein Kloster und die Universität wurden mit Steinen be¬
worfen. Die Bäckergehilsen streiken , nur in weni¬
gen Bäckereien wird unter dem Schutz von Militär ge¬
arbeitet . Nach Sevilla wurden bedeutende Gendarmerie-
Verstärkungen gesandt .

* New Uork , 15 . Okt . Der „New -Dork Herold " meldet
aus Panama : Columbtsche Revolutionäre landeten am Sonn¬
tag an der Tabogainsel und nahmen die aus zwölf Mann be¬
stehende eolumbische Besatzung gefangen . Der Alkalde und
zwei andere Beamte wurden weggeführt. Die Revolutionäre
beschlagnahmten zwei kleine Schooner , von denen einer mit
Borräthen beladen war und plünderten einige chinesische Läden.

Verschiedene».
ff Leipzig . 15 . Okt. Das Reichsgericht verwarf die

Revision des Privatdetektivs Gustav Schiller , der am
13 . Juli vom Schwurgericht Kouitz wegen Verleitung zum
Falschetd und Meineid in der Strafsache gegen den Fleischer¬
gesellen Moritz Lewy zu 20, Jahren Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust verurthellt worden war.

ff Leipzig , 16. Okt. (Telegr .) Während eines Konzerts im
Palmengarten stürzte ein Stück des Deckensimses
e i n . Eine Person wurde getödtet und mehre verletzt .

ff Elbing , 16 . Okt . (Telegr .) Auf dem kurischen Haff ging
ein Steinkohlenkahn unter . Der Schiffer mit seiner
Frau und zwei Matrosen ertranken.

ff Bardö » 16. Okt. Am letzten Freitag verunglückte
ein Fischerboot mit drei Mann . Am Samstag ertranken
bei Fanafjord sieben Personen infolge Umschlagens eines
Bootes .

Die Ballon - Mittelmeerfahrt .
ff Tonlo « , 16 . Okt. (Telegr .) Der Ballon des Grafen

de la Baulx nebst Insassen ist vom Kreuzer „Du Chayla"
welcher dieselben im Meere treibend anqetroffen hatte , ausge¬
nommen und hier eingebracht worden . (Der erste Versuch ,
im Luftballon das Mittelmeer zu überqueren , ist also miß¬
lungen . Auch hier wieder hat sich der Wind mächtiger er¬
wiesen , als die durch Apparate nutzbar gemachten Physikalischen
Kräfte der Mechanik , die ihn zu überwinden suchten . Dennoch
scheint das Problem der Lenkbarkeit des Luftschiffes in der
besonderen Aufgabe , die der gegenwärtige Versuch zu lösen
unternahm , nämlich der Ueberquerung größerer Wasserflächen ,
mit der Fahrt des Msditerransen einen Schritt vorwärts ge-
than zu haben. Es ist indeß nicht der erste Versuch dieser Art
gewesen . Der Begleiter de la Baulx , der Ingenieur Hervs ,
der Urheber der Idee , den Ballon durch mechanische Vorricht¬
ungen mit dem Wasser in Verbindung zu setzen und die mechani¬
schen Kräfte des Wassers für die Lenkbarkeit des Luftballons
nutzbar zu machen , unternahm schon im Jahre 1886 eine der¬
artige Fahrt mit dem Ballon Le National von Boulogne über
den Kanal an der englischen Küste. Die Deviatoren , die er
hierbei verwandte , waren aber weit einfacher wie die des
Msditerranöen . Trotzdem glückte es Hervs durch den günstigen
Wind, die englische Küste bei Darmouth zu erreichen . Es war
ihm durch seine Deviatoren gelungen , den Ballon von dem
Südwinde , der ihn ohne die Apparate in die offene Nordsee
getrieben haben würde , genügend weit westwärts abzulenken.
Der jetzige kühnere Versuch hat , wenn er auch in seinem End¬
ziel gescheitert ist , doch noch jene Fahrt übertroffen, und zwar
in der zurückgelegten Entfernung sowohl als auch, wie es scheint ,
in der Leistung der mechanischen Apparate. Schließlich aber ist
der Wind doch Sieger geblieben . Das ideale Problem der Luft¬
schifffahrt war mit der Fahrt des Msditerransen nicht in Angriff
genommen, dies bleibt immer noch das freie Luftschiff als lenk¬
bares Fahrzeug .)

ff Paris , 16 . Okt. (Telegr ) Graf de la Baulx erklärte
einem Berichterstatter , daß er die Versuche mit dem Ballon
Msditerranven demnächst wieder aufnehmen werde . Obwohl er
sein Ziel diesmal nicht erreicht habe , so habe die Fahrt doch
gezeigt , daß das Meer für einen wohl ausgerüsteten Ballon
keine besondere Gefahr biete. — Die von dem Ingenieur
Herds erfundene Vorrichtung, mit welcher der Ballon stets
in einer beliebigen Höhe über dem Meeresspiegel erhalten wird,
habe sich außerordentlichbewährt. Schiffsleutnant Tapisster ,
welcher die Fahrt mitgemacht hat , erklärte , daß die Versuche
keineswegs unnütz gewesen seien. Er werde dem ihm ge¬
wordenen Aufträge entsprechend, dem Marineminister eingehenden
Bericht darüber erstatten.

Aroßyerzogüches Koftyealer--
Spielplau .

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag , 17. Okt . Abth . 6 . 11 . Ab .- Vorst . (Mittelpreise .)

„ Manfred ", dramatisches Gedicht in 4 Akten von Lord Byron,
nach verschiedenen Uebersetzungen für die Bühne bearbeitet von
Karl Jenke . Musik von Robert Schumann. Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr .

» ltterberubi ikr Ie»k »lb««»»5 fii Meii«r,l»zi« ». sy4r . v . 16 . Okt. 1901.
Flache Depressionen lagern heute im äußersten Westen Eu¬

ropas . Das Festland liegt im Bereiche hohen Druckes , dessen
Kern Ftnland bedeckt . Bei schwacher Luftbewegung ist das
Wetter heiter oder neblig und in den Morgen- und Abend¬
stunden kühl . Eine wesentliche Aenderung steht nicht in Aussicht.

MitterungshttbllchtuLgru der Mrtrarsl. Ktatia» Karlsruhe.

! Karo « .
Oktober ! """

15 . Nachts 9 ' ° U . 746 .8
16 . Mrgs . 7« U . 746 .1
16 Mittgs . 2- U . 7461

>) Nebel. !

j »rs°l. ^S-uchtig- >
ks g l Frucht, l krit in Wmd

^in mm I .Prot .
6 9 7 .1 > 96 NE ! heiter
58 6 .7 ! 97 NE ^ bedeckt ' )

12 .6 8 .6 80 NE heiter

Höchste Temperatur am 15. Oktober : 12.0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 5 .4 .

Niederschlagsmenge des 15 . Oktober : 0.0 mm.
Wasserstau », de« Rheins .

gefallen 11 om.
Maxau , 16 . Okt. : 4 .64 m.

Verantwortlicher Redakteur : Julius » atz tu Karlsruhe .



1OÄ . SS

Tiskvi 'sebüttsrt ttisilsn vir Vsrvanärsri , I 'rvnnckHN null
Rvknnrrtvrr mit , cknss xsstvrn ^ .dsuck '/^

lO Obr nusers liebe
6 »ttiu , Lknttsr , Doadter rurck Ledvsster Wrsn

(ssrniv Himlxlsr
Kvborsus

L»ek ILnAerkm I -eicken im 31 . kebsnsjabre sankt versekiscken ist .
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Im Xnwvn cksr trauerucksu Ilintsrbliebeueu :
H683 Lanl Hu » 1cl « i >, Orossb . Labnb okinspsktor .

pi-skiisok tkeologiseties Zeminss
ilvi * Univsi ' siils ^ ttsürtsldsi ' g .

Das Wintersemester beginnt Mittwoch den 2L . Oktober .
Anmeldungen sind nebst dem Zeugnis ; der bestandenen theologischen
Vorprüfung bis zum 20 . Oktober schriftlich einzureichen .

Die Direktion :
Professor Or . H . Bass ermann . N '643.2

Nttlag der G. Srauu'
schnl Hostuchdruckern in Karlsruhe .

Köuarö Jevrient .
Aus Anlaß der Devrient - Gedächtnißfeier empfehlen wir

Beiträge
zur

Geschichte - es Karlsruher Hascheaters
unter

Gduard Devrirnt .
Statistik des Repertoires nebst einem Auszug

aus Eduard Devrient 's handschriftlichen Auszeichnungen .
Herausgegeben von

vn . Lugen Rilian ,
Kegisseur veß GroW . tzoflheatsrK .

- q--

Preis Mark S .— .

Neudena «. N'eoo.s

Zllgh-Verplikhtilllz.
Donnerstag den 24 . Oktober l . I .»

Mittags 12 Uhr
wird auf dem Rathhauie die hiesige
Gemcindejagd < Feld und Wald ca.
1370 da umfassend / vom 1 . Februar
1903 bis 31 . Januar 1908 öffentlich
verpachtet .

Die Bedingungen liegen auf dem
Rathhause hier zur Einsicht auf

Nendcnan , den 14. Oktober 1901 .
Gemeinderath .

I . Bogt , Bürgermeister .

Z » beziehen durch jede Buchhandlung .

VollsILrrLIs neue «

Ib' r-ttst ^ er -r-a , Cvstüm - Soubrette .
DK« Musikal . Clown .
Kckroest «»' « 6 «»»«/», Kopf auf Kopf-

Equilidristinnen .
ükks « L> rr « , Trapez - Volant .
Lr -otk «»'» Lottos , komische dreifache

Reckturner .

Hk« «: Mkck «br -« Wk, Humorist .
Ilkask « « Hand -Silhouetist .
Alo/turett « « - Miniatur - Kraft¬

turner .
k) s «at :rr«»«> - 2 > to , Jtal . Straßen¬

sänger . N :645

^
Lsßs ksusi * ,

G Gr8ies Mll ätiesles Wiener Cnfi am Maße . G
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Lvbtes Pilsner , liliinviisnsr uni! D
feiirl . von LelllenoolL'Zoliko Keiles Klee . ^
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N666 2 Z )

jVGGGGGGGGGIGIGIGGGGGGGGGGA

Bürgerliche Rechtsstreite .
Laduag .

N563 .2 . Nr . 19338 . Schwetzingen .
Der Landwtrtb Franz Fischer zu
Ketsch , vertreten durch die Rechtsan¬
wälte Or . A . Staadecker und vr . I .
Staadecker in Mannheim , klagt gegen
den Landwirth Johann Adam Ketl -
bach , früher in Altrtpp bei Ludwigs -
Vasen a Rh . , jetzt an unbekannten
Orten abwesend , wegen Pfandstrich
unter der Behauptung , daß die auf
dem kläg Eigenthum in Ketsch (Haus
Nr 54 und Nr . 55 nebst Hausgärten
und Hofraithrn ) lastende Sicherheits -
Hypothek des Beklagten für ein Gletch -
stellungsgeld von 57 M . 25 Pf . nebst
4"/o Zms vom 28 . März 1892 , an die
Gläubiger des Beklagten im Wege der
Forderungspfändung und Ueberweisung
bezahlt sei , mit dem Antrag , ein für
vorläufig vollstreckbar erklärtes Urtheil
dahin zu erlassen : Der Beklagte ist
unter Verfüllung in die Kosten schuldig,
die Streichung der genannten Sicker -
hettshyporhek im Grundbuch der Ge¬
meinde Ketsch Band 16 , Nr . 35,
Seite 131 — eingetragen untern , 11.
Juli 1891 und 7 . Januar 1895 — zu
bewilligen und die Kosten der außer¬
gerichtlichen Aufforderung mit 1 M .
30 Pf . zu bezahlen , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Schwetzingen auf
Montag , den 25 November 1901,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Wagen mann ,
Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .

Ladung.
N659 .I . Nr . 14159 . Freiburg .

Der Hausbursche Bernhard Marck
in Freiburg i . Br . , vertreten durch
Rechtsanwalt H . K . von Martini in
Freiburg i . Br ., klagt gegen seine Ehe¬
frau Josefine geb. Bogenschütz, z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , auf
Grund behaupteten Ehebruchs und
böswilliger Berlassung mit dem An¬
träge , die am 19 . November 1892 zu
Colmar zwischen beiden Theilen ge¬
schloffene Ehe für geschieden zu er¬
klären , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilk .umner des
Großh . Landgerichts zu Freiburg i . B .
auf
Mittwoch den 18 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , eine» bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 9 . Oktober 1901 .
Stoehr , Rechtsprakc .

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts .
Koalurle .

N '649 . Nr . 9 138 . Staufen .
Ueber das Vermögen des Schreiners
Adolf Holzer in Krozingen wurde
heute «m 14. Oktober 1901, Vormit¬
tags 9 Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Der Waisenrath Julius Rinderte in
Staufen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . November 1901 bei dem Ge¬
richte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be - !
schiußfassung über die Beibehaltung , ^
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Giäubigcrausschusses
und eintretenden Falls über die in ^
Z 120 der Konkursordnung bezeichncten i
Gegenstände und zur Prüfung der an - i
gemeldeten Forderungen auf
Dienstag de » 12 . November 1901 ,

Vormittags ' /zlO Uhr .
Allen Personen , welche eine zur Kon- ^

kursmafse gehörige Sache in Besitz i
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts !
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
anfcrlegt , von dem Besitze der Sache ^
und von den Forderungen , iür welche ^
sie aus der Sache abgesonderte Be - ^
sriedigung in Anspruch nehmen , dem Kon- 1
kursverwalter bis zum 1 . November
1901 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Staufen . !
Der Gerichtsschreiber :

Z i m in e r m a n n .
N '687 . Nr . 39. 133 . Karlsruhe . «

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Goldarbeiters Christian !
Scholl in Karlsruhe ist zur Ab - !
nähme der Schlußrechnung des Ver¬

walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Verthcilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
Schlußtermin aus
Donnerstag den 7 . November 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
(Akademiestratze 2, II . Stock , Zimmer
Nr . 14) bestimmt .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1901 .
T,h u m ,

Gericbtsschretbcr des Gr . Amtsgerichts .
N '684 . Karlsruhe . Im Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Goldschmieds Christian Scholl hier
soll mit Genehmigung Großh Amts¬
gerichts hier die Schlußvertheilung
erfolgen .

Hierzu sind verfügbar 892 .15 M .
während nichtbevorrechtigte Forde¬
rungen im Be -aufe von 13998 .98 M .
zu berücksichtigen sind .

Karlsruhe , den 16 . Oktcber 1901 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
M,867 .2 Nr . 202 » . Langen brücken

Druck und Verlag der T . Braun ' schen H o i b : , ch dru cker ei in K : rls : ::r : .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das auf Gemarkung Langenbrücken
belegene , im Grundbuche von Langen¬
brücken zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungswerkes auf den Namxn
ües Fabrikanten Carl Reinheimer ,
jetzt in Eiienach eingetragene , nach¬
stehend beschriebene Grundstück am
Mittwoch den30 . Oktober1901 ,

Vormittags 10 / , Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat , in
dessen Diensträumen in Langenbrücken ,
versteigert werden .

Der Versteigerungsvermerk ist am
25 Juli >901 in das Grundbuch ein¬
getragen worden .

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuch,mls , sowie der übrigen
das Grundstück bclriffenden Nachwei¬
sungen , insbesondere der Schätzungs -
urkunde ist Jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Bersteigeriingstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumeldeu und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sic b - i der Fest¬
stellung des geringsten Gebets nicht
berücksichtigt und bei der Bertheilung
des Bersteigeiungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden .

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Betbeiligtcn auf
Mittwoch den 9 . Oktober 1901 ,

Vormittags 10' /, Uhr ,
in die Diensträume des Notariats ge¬
laden .

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben ,
werden aufgefordert , vor der Erthei -
lung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .
Beschreibung des zu versteigernden

Grundstückes .
Grundbuch von Langenbrücken Bd . 8

Heft 33 Bestandsverzeichniß I .
Lgb . Nr . 3 6 a 81 gm Hofraithe und

Hausgarten . Auf der Hofraithe steht ein
einstöckiges Wobnbaus mit gewölbtem
Keller , ein zweistöckiges Fabrikgebäude ,
ein einstöckiges Fabrikgebäude und ein
einstöckiger Schopf , einerseits Nr . 1 ,
anderseits Nr . 4 . Schätzungsprets
12 000 M .

Langenbrücken , den 29 August 1901 .
Großh . Notariat ,

als Bollstreckungsgricht .
M o r e l l .

Strafrechtspflege .
Laduna .

N '658 .1 . Nr . 37395 II . Mannheim .
Der am 23 . April 1876 in Darmstadt
geborene Georg Karl Rühl , z Zt .
an unbekannten Orten , zuletzt wohn¬
haft in Mannheim , wird brschuldigt ,
daß er als beurlaubter Ersatz - Reservist
ohne Erlaubniß ausgewaudert ist.

Uebertretung gegen Z 360
Ziff . 3 R .- Str .- G . B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts , Abth . 9, hicr -
selbst auf
Samstag den 30 November 1901,

Vormittags ' /,9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschnldtglem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 Abs .
2 und 3 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirks - Kommando
Mannheim ausgestellten Erklärung vom
5 . Oktober 1901 vcrurtbeilt werden .

Mannheim , den 10 Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Dietrich .
Ladung .

N .570 .3 . Nr . 45 420 . Freiburg .
1 . Der am 6 . März 1872 in Lichten-

thal geb kattz . Taglöhncr Gregor !
-- ch m a u ü e r . !

2 . Der am 6 . Ap . il 1870 in Ham -
mclbach geb cvangel . Dienslknecht
Georg Adam St ah .

3 . Der am 26 . Februar 1878 in

Gießen geb israelit . Kaufmann
Gustav Rothenberger .

4 . Der am 4 . März 1869 in Egis -
betm geb . led . Rebmann Ludwig
Hebinger

5 . Der am 12 . April 1867 in Kirch¬
hofen geb . Dienstknecht Eduard
Maier ,

alle zuletzt in Freiburg wohnhaft , wer¬
den beschuldigt , Sch mauder , Stay
und Rothenberger , daß sie als
beurlaubte Reservisten , He bin ger ,
daß er als Landwehrmann ersten Auf¬
gebots ohne Erlaubniß ansgewandert
sei, Maier , daß er als Landwehr -
manu zweiten Aufgebots ausgewandert
sei , ohne von seiner bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben .

Uebertretung gegen Z 360
Ziff . 3 R St G B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch , den 4 . Dezember 1901 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Frei¬
burg t . Br . — Zimmer Nr . 14 — zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuloigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der St : .-P .- O . von dem Königl ,
Bezirkskommando zu Frciburg und
Lörrach ausgestellten Erklärungen ver -
urtheilt werden .

Frciburg , den 6 . Oktober 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Buselmeier ,
t'avung .

N '5923 . Nr . 11540 . Schopfheim .
1 . Der am 19 . Februar 1872 in

Breitbrunn geborene , zuletzt in
Wehr wohnhaft gewesene Dicnst -
knccht Franz Xaver Pandler ,

2 . der am 12 . September 1869 zu
Schönau geborene , zuletzt in Maul¬
burg wohnhaft gewesene Fabrik¬
arbeiter Emil D > etsche ,

beide z Zt . an unbekannten Orten
abwesend , werden beschuldigt , als Wehr¬
mann der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, und zwar Pand -
ler nach dem 3 . März 1900, Dietsche
nach dem 1 . April 1900 .

Uebertretung gegen Z 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 5 . Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großherzogliche Schöffengericht
Schopfheim zur Hauptverhandlung ge¬
laden .

Bei nnentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 der Str .P .O . von dem Königl .
Bezirks - Kommando zu Lörrach aus¬
gestellten Erklärungen verurtheiltwerden .

Schopfheim , den 8 . Oktober 1901 :
Renkert ,

Gerichtsschreiber des Gr Amtsgerichts .
N '637 .2 Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am Montag , den St . Oktober
d . I ., Vormittags 8 Uhr beginnend
und Nachmittags S Uhr sortfahrend
versteigern wir im Gerätbschaften -
magazin hier (Eingang am Rüppurrer
Eisenbabnübergang ) theils entbehrliche ,
theils für uns unbrauchbare Geriithe
aller Art , als :

Wolldecken, Matratzen , Kasten , Tische,
Bänke , Stroh - und Bretterstühle , vier¬
rädrige Karren , hölzerne und eiserne
Schubkarren , Sackkarren , Lettern ,
Berladepritschen , Pulte , ferner eine
Bohrmaschine , 2 Schreibmaschinen ,
2 Krankenfahrstühle , einen Gießwagen
u . a . m.

Außerdem versteigern wir am Dien¬
stag , de« SS . Oktober d. I ., Nach¬
mittags S '/, Uhr beginnend im Hof
der Hauptwerkstätte und auf unserem
Holzlagerplatz bei Gottesau eine größere
Anzahl Loose Abfallholz , worunter
auch alte Kisten uno Körbe .

Sofortige Baarzaklung hat bei den
Versteigerungen stattzufinden .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1901 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

Großh . Bad . SraatS -
Asenbahnen .

Am 10 . Oktober 1901 ist zum Ver -
bandsgürertarif für die niederländisch -
deutschen Eisenbahn -Verbände , Tbeil I
Abtheilung s . vom 1 . Januar 1893 der
Nachtrag IX in Kraft getreten . Der¬
selbe enthält Aenderungen und Ergän¬
zungen der reglementarischen Bestim¬
mungen und deren Anlagen . Exemplare
des Nachtrags können durch die Dienst¬
stellen unentgeltlich bezogen werden .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1901 .
_ .Generaldirektion . N686

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am 10 . Oktober 1901 ist zum Ber -
bandsgütercarif für die belgisch- deutsch«.»
EisenbaynvcrbändcTheilI,Abtheilung ^ .
vom 1 . Januar 1893 der Nachtrag VI
in Kraft getreten . Derselbe enthält
Aenderungen und Ergänzungen des
Reglements und der Anlagen . Exem¬
plare können unentgeltlich durch die
Dienststellen bezogen werden .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1901 . ^
Generaldirekton . N'685
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